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Qualität zählt – Komponenten richtig auswählen 
Hochwertige Netzwerkkomponenten contra Billigprodukte



Qualität zählt – Komponenten  
richtig auswählen
HocHwertige NetzwerkkompoNeNteN coNtra Billigprodukte Netzwerkkomponenten 
leisten tagtäglich Schwerstarbeit: Sie müssen dauerhaft höchste Anforderungen an Hochverfügbar­
keit und Ausfallsicherheit erfüllen. Sparen Planer, Netzwerktechniker oder Geschäftsführer an der 
falschen Stelle, kann sich das schnell als unliebsamer Bumerang entpuppen. Es ist ratsam, von  
Anfang an auf Qualität zu setzen. 

Unternehmen können sich heute einen 
Systemausfall durch Kabelprobleme oder 

minderwertige Komponenten kaum mehr 
leisten. Anspruchsvolle Kunden erwarten 
Netzwerklösungen mit Qualitätsgarantie. Vor 
dem Hintergrund des ungebremsten Daten-

hungers erlangt dieser Aspekt umso mehr 
Bedeutung.  Im Jahr 2020 wird die durch-
schnittliche Datentransferrate allein in 
Deutschland etwa 13 Tbit/s und in Spitzenzei-
ten bis zu 81 Tbit/s betragen. Die immer hö-
heren Datenübertragungsraten (Bild 1) stellen 

besondere Ansprüche an die passive Netz-
werkinfrastruktur. 

Vielfältige Störfaktoren 

Es gibt vielfältige Gründe für Störungen im 
Netzwerk: Problematisch sind vor allem spora-
disch auftretende Fehler. Sie können klimatisch 
bedingt sein oder auf vorbeifahrende U-Bah-
nen oder LKW zurückgehen. Die Fahrzeuge 
verursachen Resonanzen, die möglicherweise 
zu Wackelkontakten in den Kabeln führen. 

Unterschiedliche Netzwerklasten können 
ein weiterer Grund für eine Störung im Netz 
sein: Voice-over-IP-Telefonie und Video-
übertragungen laufen in Echtzeit und nut-
zen das Datennetz. Ihre unterschiedlichen 
Netzwerklasten bringen die Kapazitäten oft 
ans Limit. Dies geschieht umso eher, je öf-
ter Datenpakete fehlerhaft sind. Zwar sieht 

 auf eiNeN Blick
2020 wird die durchschnittliche datentransferrate  
allein in Deutschland etwa 13 Tbit/s und in Spitzenzeiten bis zu 
81 Tbit/s betragen. Die immer höheren Datenübertragungsraten  
stellen besondere Ansprüche an die passive Netzwerkinfrastruktur

Planer, techniker und unternehmen sollten bei der Wahl  
ihrer Netzwerkprodukte auf Anbieter setzen, die höchste Qualitäts­
anforderungen an den Fertigungsprozess und die Installation stellen

Bild 1: Die geprüften Steckverbinder und Stecker ­ hier ein 24­Faser­MPO 
von tde ­ sind bis zu zehn Jahre haltbar
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das Ethernet-Protokoll vor, dass die Netz-
werkinfrastruktur fehlerhafte Datenpakete 
wiederholt überträgt, dies führt bei einer 
erhöhten Netzwerklast jedoch unweigerlich 
zu einer signifikanten Verlangsamung des 
Netzes. Hier gibt es einen direkten Zusam-
menhang zwischen Infrastruktur-Qualität 
und Performance (Bild 2). Um diese Risi-
ken möglichst gering zu halten, sind Verka-
belungslösungen mit hoher Qualität gefragt 
(Bild 3). 

Das Problem dabei: Hochwertige Kompo-
nenten sind nicht auf den ersten Blick er-
kennbar. Meist liegen die Unterschiede im 
Detail. Das fängt bereits beim Rohmaterial 
an: Billigproduzenten verwenden für ihre 
Produkte oft Kunststoffe, die vorzeitig altern. 
Zudem fertigen sie unter Anwendung 
 größerer Toleranzen und prüfen diese nicht 
zu hundert Prozent. 

Für die elektrische Anschlusstechnik sind 
solche minderwertigen Produkte in vielerlei 
Hinsicht problematisch:  Meist hat das Kon-
taktmaterial nur eine reduzierte Goldauflage, 
die nicht ausreichend unternickelt ist. Das 
Resultat: Die Verbindungsqualität sinkt 
schnell wieder. Negativ wirkt sich auch die oft 
sehr raue Kontaktoberfläche aus: Sie bewirkt 
den vorzeitigen Verschleiß der Kontakte auf 
der Gegenseite und führt letztlich zu Korrosi-
on. Deshalb ist auf die Kontaktierung nicht 
dauerhaft Verlass. Auch die vorübergehende, 
aber nicht zuverlässig funktionierende Reak-
tivierung des Steckverbinders durch wieder-
holtes Stecken hilft hier nicht weiter. 

Besonders problematisch gestalten sich 
RJ 45-Patchkabel mit falschen Kontakt-
presshöhen: Diese werden durch schlechtes 
Verarbeitungsequipment hervorgerufen und 

führen zur Überdehnung der Kontakte auf 
der Gegenseite. Da die Kontakte dieser Ports 
nicht mehr die Federkraft für eine dauerhaf-
te Kontaktierung haben, werden die RJ45-
Ports dauerhaft geschädigt. Damit sind Da-
tenübertragungen in Echtzeit – wie sie etwa 
die VoIP-Technologie erfordert – nicht mehr 
gewährleistet. Tückisch daran ist, dass der-
artige Probleme meist nur sporadisch auf-
treten und somit schwer lokalisierbar sind 
(Bild 4). 

Hochwertige komponenten - 
höhere Steckzyklen 

Von entscheidender Bedeutung für ein erst-
klassiges Installationsergebnis sind hochwer-
tige Komponenten auch in der optischen 
Anschlusstechnik. Denn gerade bei billigen 
Produkten sind Einfüge- und Rückfluss-
dämpfung deutlich schlechter als bei hoch-
wertigen: Präzise und von professionellen 
Herstellern gefertigte MPO-Stecker haben 
eine typische Einfügedämpfung von 0,15 dB 
und eine Rückflussdämpfung von min-
destens 25 dB. Auch das Micro- und 
Macrobending der Fasern spielt eine 
Rolle: Dabei handelt es sich um eine 
Stressung der Fasern durch Druck, die 
durch Übercrimpung oder schlechten Ka-
belaufbau entstehen kann. Als Folge treten 
insbesondere bei höheren Wellenlängen 
drastisch höhere Dämpfungen auf.   

Qualitativ minderwertige Steckverbinder 
weisen auch eine wesentlich geringere An-
zahl an Steckzyklen auf. Diese Zahl stellt ei-
nen wichtigen Kennwert für Stecker und 
Steckverbinder dar. Ein Steckzyklus umfasst 
jeweils einen Einsteck- und einen Ziehvor-

gang. Stecken Netzwerktechniker sie häufig 
ein und aus, ändern sich ihre mechanischen 
Toleranzen geringfügig. Als Folge davon ver-
ändern sich die Übertragungsparameter. 
Häufiges Stecken und Ziehen ändert zu-
gleich die Steckkräfte der Stecker sowie ihre 
Einfüge- und Rückflussdämpfung. Vor allem 
bei LWL-Steckverbindern sind die Steckzyk-
len genau zu beachten. So bringen es  Präzi-
sionsstecker auf einige hundert Zyklen. LWL-
Stecker liegen bei mindestens 500-1 000 
und spezielle Linsenstecker schaffen mehre-
re tausend Zyklen. (Bild 5)

prüfen, zertifizieren,  
nachmessen  

Höchste Qualität beginnt bereits bei der 
Planung der Verkabelungsinfrastruktur. 
Planer, Netzwerktechniker, Ingenieure und 
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Bild 2: Vor der eigentlichen Steckerkonfektionierung erfolgt die Vorbe­
reitung des Kabelendes. Kabelmantel und Buffer werden abgemantelt 
und das Kevlar beigeschnitten

Bild 3: Das Polieren der Stecker ist absolute Präzisionsarbeit. Auf den 
Nanometer genau werden die Faser­Endflächen unter Einsatz von Dia­
mant­ oder Aluminiumoxidfolien auf Spezial maschinen poliert

Bild 4: Falsche Kontaktpresshöhen bei 
RJ 45­Steckern führen auf der  Gegenseite 
zur Überdehnung der Kontakte. Die Ports 
werden dann dauerhaft  geschädigt

Quelle: tde ­ trans data elektronik GmbH
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belungsrichtlinie ist dabei ebenso empfeh-
lenswert wie die richtige Auswahl des Instal-
lationsunternehmens. Sorgfältige Hersteller 
zertifizieren ihre Installationspartner und ma-
chen die Systemgarantie von Zertifizierungen 
und der Endabnahme der installierten Verka-
belungslösung abhängig. So können sie die 
optimale Qualität ihrer Verkabelungslösun-
gen sicherstellen.

Auch Unternehmen sollten gezielt Maß-
nahmen ergreifen, um die Qualität ihrer Ver-
kabelungslösung sicherzustellen: So sollten 
sie alle installierten Strecken nachweislich 
messen und nicht nur stichprobenartig über-
prüfen. Bei TP-Anwendungen ist es sinnvoll, 
Linkmessungen vorzunehmen. Bei LWL-Lö-
sungen sind OTDR-Messungen hilfreich, um 
mögliche Probleme schon im Vorfeld zu 
identifizieren. 

Professionelle Netzwerkexperten bieten eine 
hundertprozentige Qualitätsprüfung aller 
Komponenten und eine lückenlose Doku-
mentation aller Prozesse. Bei hochwertigen 

Verkabelungslösungen beträgt die System-
garantie bis zu 25 Jahre. 

Nervensystem Verkabelung      

Einsparungen an der Verkabelung sind Ein-
sparungen an der empfindlichsten Stelle des 
Unternehmens: An seinem zentralen Ner-
vensystem. Von ihm hängt die gesamte IT 
ab.  Dabei sind die Investitionen in eine pro-
fessionelle und qualitativ hochwertige Verka-
belung anteilig gesehen meist die gerings-
ten. Möglicherweise machen sich Qualitäts-
unterschiede nicht von Anfang an bemerk-
bar. Jedoch darauf zu vertrauen, dass schon 
alles gut gehen wird, können sich moderne 
Unternehmen mit Blick auf anspruchsvolle 
Kunden und hohen Konkurrenzdruck längst 
nicht mehr leisten. Mit einer qualitativ min-
derwertigen Verkabelung riskieren sie, dass 
die Produktion stillsteht, Systeme ausfallen 
oder ganze Büroetagen lahmliegen.

autor
andré engel
Geschäftsführer  
tde – trans data elektronik GmbH

Bild 5: Qualität »Made in Germany«: In hochpräziser Handarbeit werden die 12 oder  
24 Faserenden in den MPO­Stecker eingeführt

Unternehmen sollten sich vor einer Kauf-
entscheidung zu Herkunft und Qualität der 
Komponenten sowie deren Zertifizierung 
informieren, auf qualitativ hochwertige Ein-
zelkomponenten achten und überprüfen, 
ob diese eindeutig innerhalb der entspre-
chenden Toleranzen spezifiziert sind. Des-
halb sind Lieferanten schon vorab über die 
gewünschten Spezifikationen in  Kenntnis 
zu setzen. Aus Qualitätsgründen scheiden 
Lieferanten aus Fernost häufig im Vorfeld 
aus. Eine zuverlässige Wareneingangskont-
rolle, die lückenlose Dokumentation des 
gesamten Fertigungsprozesses und die 
mehrstufige Prüfung in der laufenden Pro-
duktion bilden die Grundlage, um Quali-
tätsabweichungen frühzeitig feststellen zu 
können.     

Anspruchsvolle Kunden sind gut beraten, 
bei der Wahl ihrer Netzwerkprodukte auf An-
bieter zu setzen, die höchste Qualitätsanfor-
derungen an den Fertigungsprozess und die 
Installation stellen. Die Definition einer Verka-
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